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Qegründet  1890

gründendes  Mitglied  des Sängerbundes  für W'ien  und Niederösterrei6  tm Osferreiffiisd'ten  Sangerbund

AusgÖzeifönet  mit  der  ,,Vogelweider  Verdienstmedaille"

Vereinsheim:  Restauration  ,,Zur  Fluföt  na6  Ägypten",  IX,,  Lieffitensteinstraße  69

PROQRAMM

zu dem am Sonntag,  den 7. Dezember  1959,  urn 153o U'hr,  im S6ubertsaa1e  des

'%/%/iener Konzerföauses,  lll., L,ot'hringerstraße  SO

stattfmdenden

QRC/NDUNQS-J<C)NZERT

Leitung:  Cbormeister  August  Viktor  NI!<L

Mitwirkend  :

Erna DE SIMOND,  Harfe  /  Konzertsängerin  Betty  STAHL,  Mitglied  der Staatsopev

Konzertpianist  Hans C/RAF,  Preisträger vori Musikwettbewerben  in C;renf, Brüssel urid
Münd'yen  /  Ernst  MüHLBACHER,  Horn,  Staatsoper  /  Ein Strei6ov6ester  /  Die

Konzertsä-nger  Carl NEUMANN,  Hans  STAHL  u. Josef  Max  '#ALLNER  (Vereitqs-

mitglieder)  / Cbormeister-Stellvertreter  Ing. Ri6ard  HYNANS,  K}avierbegleitung

KLAVIER  BOSENDORFER

+ Erstaufführungen  im Verein,  ff  Uraufführungen.

Sangeslustige  Herren  werden  höf1i6st  zum  Beitritt  einge}aden.

Preis des Pvogravrames  S T40



faGex'stderL.:b'e'be't(F'zaxedr:tchvonMat-c'!sson)
Mänri.erchoxa  .mit  Klavierbe-

gleitüg

Der  Abena  sc3x7!.eie:*.t  Fluar  tu.d  Hai.rz

!!'!.  traaJieh  kio]-de  Däürctaig:  ei.ri;

Hel:m fli:üt,!wo  go]..öe  Wolke:u  ziel'i:n,

der  E3ter:iq der  'Liebeskönigin.

Die  Wo@enfj.ut  na.llt  Sehl.ianmerklang,
die  Bö.ume  lispelri.Abendsang,
De.  Wj,e8e  Gra8  t,tingaake].  t .Ll:ild

mit  Sylphenkt.tss  der.  Friilili.:ngswindo

:Der  Geist  der  Liebe  wirkt  arid  stre-bt,

wo  rittr  eiri.  J%ls  der  Sehöpfung;  bebt;

Zn'iStromy'b":'Wog:t.aWo@ef'1:cess%
.trii  Hai-a,  'vri  B!att  aa la,'.:'x.."'-i.: s:ich  st>hliesst,,

0 Ge4st  d.er  Lie'be,;  fiihre  cit>-

6em ,,:l-t%nglj-:ng  die  Erkorne  zu  %

E1' ri  M:L*a'inet:aLj.ck  ele'f  !'rau+en  he:Y!. 1t

mj.t  I-Ijurme:!sgmanz  die  Erderiyvemt,,

Franz  Scha'oert,  gebe  31o  Jä:nner  1797  im!'ier.c,  gest*:!9*14c»veb.te:i

1828,  Der  CllOr  " €3e:5,8'l  de:J"  Llebe"  vertorit  Jänner  .1.822y  1E3 1 deJIi

Sänger  Josef'  Bar'bh  gewitimei;..

2.*  Prarxz  Nev.ff.offe.r:  "Bergandacht'  (Karl  !'eutscr.unanrr'»

+  Mär.:.:aercJ:ior  a  cyapel.ma

Zu  dir,  erhabne  Wild:nis,.

stei5  j-ch beg;lüekt  em.por,
Di.e  ien  zu  .meiner  Kirehq

kicch  über  dem  !'al  erkor,

-Vor  :m.i.r rag-t  ttrxe:r:r'eiciübar

eyer '-olerrdende  Gipfelgrat,
De«  nie,  se:Lt  2Cunde vo:tü Bey-5e.i»
e:xrx Mensc:herifuss  betrat,

Gesehleehter  korzen  und  gehe:n,

der  Hoehaltar  steht  fest,

Und  Pilger  werderi.  ih'ix  riahez.i

-bis  an der  Zei-ten  .Rest.

erx-triiekt  6ern Strom  der  Zeit

das  Rätsel  der  EwigRej-t

i.j:v  (';  zy



'f""/» Jra:"'!'a-''a,?rjE'"ii.r-i-g»z=l'-=sl:"C:!'lÖ'1'A:tflorC':1'l:  "ii";"WCW"-aa("-»':'(5-itiA,a!;E"'3'aFJ1a-21l1eJLCr'9l"'üeIX)
Märi.ne.L'Ohüraeape..l

Zc:isr'i. 8o,  Ge"buri;sta,ge  aes  Komponis



-O  -

Graf  - PrejS  tI'äger  VOn
j..n G-enf,  Brü.ssel

Schubert:  Impro:aipta  :t.n 0
'  Irnprcmpta  4n Es

Masikwe  tt'oewerben
üd  Mii:nchen,

g  g  allll

'Na:Meswej.}ie"  (Karl  Engelhart)
Mäünerehor  mj.t  Barjton.-SO10  t-tno
Streiehorehester,  ESolo:  Konze:?t=.

sänger  Hans  Sta:taL  - Ve.imnsmj.tg]..4ac;!,

Die  fernsten  Wr:dRensäume
im metzten  Stra:nl  ergliihn,
Gmeiclx  Weihrauch  dureh  dj-e  Bäuie
die  Nebelschlefer  ziehm.

Es  geht  d.er 'rag  zur  Neige,
kein  VögJein  sieh  verrät,
Das Rauschen  :Lm Gezweige
klingt  wie  ef-n Naehtgebet,

Was auch  den  Menschen  quäme,
w:trd  hier  zu.r  Rub. gebracht,
Erhebe  dieh,  (.) See:Le,
j..n  stiller  Waldandacht  %

I-fof.rat  Professor  Viktor  Keldorfer  geb.  14.  Apri:l  l873  ztx. Sal.z  -
aburg,  Chormeister  des Wiener  Schu.bert,burides  seit  24,  Feber  :J,922,
gegenwär-tig2,Chormeister,  Von 19o9  bis  1921  Chormeister  des '\!r,
Männergesangvereines,  Khrerunitglied  des  Liechten.thaler  M,G,'x7,  Er
sehrieb  zahlreiehe  Männerchöre,  Lieder  md  kirchenmasikalise.he
Werke  von  he:rvorragender  Bedeutung,  Das  im J'ahre  J-9o1  entstar.hdene
Werk  wu'rae  9o2  - a]so  genau-  vor  einem  halben  eTaihrhunder".,  - bei
ei'  nem J [AbelkOnzert  deB  "a{i'.=ax=e  :1" ly'Ianner  ehOr  eB  t22'..a';;er aes  KOmpOnxs  teri.

Leitung  zur  Urauffü.hrung  @e'oraeht.  Die Orchesterbe@lej-tmg  be -
sorgte  da:ma:Ls  die  K.apelle  seines  Freu.ndes  COM.  Z:'ehre.r,

-O  -



:7, !.a@ust  Yi.kto:r  N:Lkl:

Herbst.üebeA.  damipft  ctüd

Meirhes  Vaters  Feld  eiri

D:ie  Not  gi:ng  vorm

Ali'  äer  Garben  Gold

" Der  Fremde  kam,  der

Herbstnebel

Eirie  s Fremde:a  SChrj.tt

,&agi.:tst.  '!fflk"tc>r  ti-.x-.l  geb,  19oo  za Wien,  w.:irict a

Kapellrneister,  Musi.kpääagoge  öd  Chorrne:j,7ter
Märine,rgesarxgverei:nes  seit  19:374)  Sehrj-eb  neben
kl  r  ehen:tntts  1kall"  !'  Oh(3?1 Wer  k!3n Zab-l  re  1('-be  ObÖr  e p

stiie)ce,  Seirxe  ernste:ti  Ohorwerke  zej-gen  sowoh]

uialerej-*  in  i.hrer  melodi.sehen  Linienftikirung,
Realisti:L  eiiüe  rein  persönkhe  Eigeriart,

E<, BCi.l  OVOr  fJ.'ä  6" e :f'U-.r kl-S!'.k':fe' :

M'eT'(i.  ReJ:



9,  Louis  Diti6:  %'Gescheut,  gereut,  gefreat'  (Julius  Wolff)

+  Mämerchor  a eapella

' Was  ich  im  Lel)eri.  am :meisten  gescheut  ?
Verdriessliche  Laaneri,  ein  brusamig  G-esieht,  gemischtes,  ge-

manschtes  Getränke,

Iiangweilig,  ntichternen,  rieidisehen  Wicbt  und  eine  versehlossex».e  ,
Sehenke,

Das sa5oat'  ich  schon  immer und sag' es noch heat,  das hab' ich
im Leben  am meisten  gescheut.

Was  mich  :im Leben  am meisten  gereut  ?
Ve:rlorener  '['ag  t,ind. vertrödelte  Zeit  in  Hoffem  urid  Harrer.i  veri  -

trätmet

Uixd gtirisjigep  Gl[ickes Gele,o'aenhejt nzit Zaudern üd  Zage:4 ver -
sätunet.

Das sa@t'  ich  sehon  imer  arxd sag' es noeh heut,,'  das hat  mich
:ua Leben  am meisten  g'ereut.

'- i '\7as  mich  im  Leben  am meisten  gefräut  ?
'-  Eln  Lacherl  y  el'  n Ä08eI1  y  eln  mlmInl'  ger  Kl1E38y  eln  !'rl"  nk(EJl  m]'- %

' guten  Gesellen

Und  ausserdem  jeglichär  B'z'auch  tuxd Genuss,  der's  Herz  macht
schlagen  und  schwellen.

Das  sagt'  ich  scho:a  i,mer  ttnd  sag  es noch  heut',  aas hat  mic}i
im Leben  am meisten  @efreu.t,  .

Professor  J,iouis  Dit;  geb,  26*März  1891  zu Wien  studierte-  bej.
' Grädene:g  (!'heorie),  Dittrich  (Orgel)  üd  J,  Hofmann  (Klavier),
' Hoforganist  tmd  :Lehrer  an der  Musikakademie.  Sehri.eb  geistliche

Musik,  Kiavierstt'tcke,  StreicJuartette,  Chöre  tan4Li-eder,

-O-

lo. 9 arl Zi:.l,ler: 'vBeOhb:nlhka;nmaalnersffiDch,eRtotsfen,r" Asoupsrdane:c mopde!'r:r"i"o"r mH'D.e,r
Männerchor  tmd Klayierbe@leitmB,

Männerchorbearbeitung  August  Viktor  Nfkl.  Soprari  -
SOI.O  : Bet  t7  Stahl,  !'enor-SOlO  :  Ko:nzer  tsänger  JOBef'
Max  Wallrier  - 'Vereinsmitglied,

SohenJct  man sich  Rosen  in  !'irol,  weisst  da, was das 'oedeu.terx sol:!.
Mari  schenkt  die  Rosen  nieht  allein,  man @ibt  .sieh  selber  r=".t-".-': >i;t.ch

drein  !

Meinst  du  es  BO,  verstehst  du  mich  ? Meinst  du es  so,  da,:nn  L:iebsts
spric}x,

Meinst  du es  so,  so  t:raöste  mich,  gib  :mit  der  Rose  :mir  auch  dic}ü.
DocIh  trifft  der  Braueh  bei  ans  nicf)t  ein,  wir  sind  am, Rhein,  bed.eiIl<.

am Rhejri.  !

:Doch  vielleicmt  bring'  ieh  Dir  Gliiek,  drü  .i'.o.ehm'  aie  Rosen  ie}x
ri.j.cht  zurüek,

Ja  die  Rosen  seien  dein,  doch  die  Rosen  .nur  allein  !
Mir  winket  neues  Glü.ck  at,is  ihrem  holden  Bliek,
Er  Icennt  sich  aus,  hat  Gliicg,  einen  neaen  Schatz,  im Au,gexxblicP.:,
Ja,  die  Rosen  sind  'mein,  sAe  ist,  es hat  den  $ghe:4,  zu schön  azxd

be:Lzxph  az.v j[ei:tt  !
'l

Oarl  Zeller,  @eb.  1842  in  St, Peter  i,doAu  !.y.x Niederösterreich
gest.  1898  in  Baden  bei  Wien,  sehuf  zahlreiche  Operetten,  Clföre
mid  Iiied.er,,  welc:tie  tiber  den  halben  Erdbali  gegange:n  sind.



Im  grunen  Wald  hoch

Gar  sch-nrer  is  sei

Wann's  wettert  md

Dort  singt  er  zur

Ilm  :Ls'  ka  Berg  nöt  z'

Das  schönste  Edelweiss

Spi.elt;  Sonntags  d!Musi

aüderr.  Bua:nxa  steh'n  sehau'n  alle  gij'ti  drein,  tat  ana  si  nu:r  rt'.:hr

köür.it's  g'fälirlich  sein

Wia  d'Felsen  BO  stark,  san  dir  ja  d'Holzkneehtbuam,  dö  fiireht'n  k

reufe15  ka Wetter,  kan  Sturm,

:Doeh  ir.i  das  Herz  voller  Iiiab  una  voll  !'reu.  a Falschheit.  dö  f'iyx.d-

ma be:i  kan  nöt  dabei

In  !'irol,  da san wohl  d'HoJ'zkneehtleut  jeäerzei't  voll  Hamur,  derai

do hab'n  s'Zeug  Ftaz

Alle  fesch,  keeh  tmd  resch,  jede  Dean  hat  das  gern,  ja  die  Leal;

hab'n  a  Se:hneid

Wia  a Bam  jeder  Baa  t,ma sein  Herz  no  dazua,  :iriynerr51a-r  treu  ux'ad  vga:ta

ob  in  Fried'  oder  G'fahr

Voller  Fread  jederzeit,  gil»t  fLir's  Land  Herz  und  I-Iand  ,jeaer  vyohl

fiir  seiri  sehön's  'Jirol

deckti,  besehwert  mi-t; an  Stoari,  so  dass  da Wföd,  wann  er  oamal  ga«=l

waht.  dös  I-Iiit'cerl  am End  nöt  füüs  'L'al  abid.ra

Dös  EIutterl  is  pu.tzig,  gar  nieder  die  rLir,  die  Kuchl,  dö  strab]-t

ganz  vor  blj-tzblankem  G'schirr,  das  Zimmer  is  freandlieh,  axü Eex.

ULJndanEi'na5eE31]'-egf;ha1aabd("v%!jratE'C'naff]'nfle]'S8]'geHäl'1d
Da haust  dem  Holzknechtbuam  sei  Allerlie  ibste  drein.  daB  G-si.elxt

Wa.ng

and  d'Aeiagerl  li.a.b  und  blau,  jast  wia  da IIi«ael  a'rob'.ü,  so  is  ih.r

an  Z e Ei G " S C i'all

Zs  Feuerabend  im  V{ald.  do  eilt  et=ar  Holzknechtbaa  mit  an  Jt;i-chzer

friseh  uria lüell,  schnell  ih.ra  Hä-ttli  Zua,  Sie  fliagt  i!urx Lr)le.i  erx

geg'n,  er  busselt's  wia  nöt  g'sehejt,  i-am- d'Mf.itti'n  iassi-  ers  darax

in  Seli,gkeit

nar  d'Vaögarln,.  dö  si.nge:a  das  Iiiederl  dazaa,

Josef  .Eirar'iz  Wagner

Konzerte  im  Wiener

';:7ien,  iie  ai.tch  die

sehnsidiger.  Daärsehe

"D's:il'  L2a SCr2.i Ö:[1j-i2,'i a


